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Nachstehend gebe ich einen Reisebericht eines hies. 
Vertreters zur Kenntnis. 


" Hinsichtlich der Einreise wurden keine Schwierigkeiten 
gemacht. Die Fahrt musste bis Neapel ausgedehnt werden,wobei 
eine Zugkontrolle ohng, Beanstandung vorbeiging. Auf der 
Rückreise am 31.5.42 wurde ich zwischen Neapel und Rom von 
einem Kontrollorgan angehalten,das mir erklärte,daß der 
freie Reiseverkehr für alle Ausländer seit den frühen Mor- 
genstunden eingestellt sei. In durchaus höflicher Form wur- 
de ich gebeten,in Rom auf das Polizeikomnissariat zu kommen. 
Nach Aufnahme der Personaldaten und Festhalten des Reise- 
zweckes wurde die Weiterreise anstandslos gestattet und auf 
Befragen mitgeteilt,daß die Beschränkungen nur für bestimmte 
Gebiete ‚z.B. die Gegend südlich Rom,eingetreten seien. &s 
wird zweckentsprechend sein,sich bei zukünftigen Reisen 
nach Italien genau über die Verhältnisse zu informieren,um 
nicht unangenehmen Überraschungen und Progranmverzögerungen 
ausgesetzt zu sein. 


Der “arkt ist für unsere Produkte (Produkte aus Kunstkohle 
Kohlebürsten usw.) sehr aufnahmefähig,die einheimische 
Konkurrenz zum Teil wegen Minderwertigkeit des Produktes „ 
trotz des Preisvorsprungs bei Qualitätslieferungen,mit Lr- 
folg zu bekämpfen Nichtdestoweniger besteht natürlich eine 
starke Förderung der Inläandserzeugnisse und es bedarf einer 
sorgfältigen Bearbeitung des Narktes,um unseren Anteil am 
Geschäft zu erhalten. 
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Außer den deutschen Nrzeugern findet man noch die frans 
zösische Firma Le Carbon,Paris,die in Italim einen ganz 
wescontlichen Anteil des Geschäftes in Händen hält. Unser 
Fertigstelluggsbetrieb klagt sehr über die überaus schlep- 
pende Erteilung der Einfuhrgenehmigungen,die trotz Fest- 
lezung des Kontingents immer wieder verzögert werden. Es 
konnt dadurch vor,daß wesentliche Lieferungen unsererseits 
oft wochenlang an den italienischen Grenzstellen liegen 
bleiben,wodurch wir wertvolles Material festliegen haben 
ohne dafür eine Bezahlung zu erhalten. Es wäre überaus er- 
freulich,wenn es gelänge,für die erteilten Kontingente 
auch prompt die Einfuhrgenehnigungen zu erhalten. 


Das allgemeine Preisgefüge in Italien bereitet zweifellos 
erheblich Sorgm und es ist bestimmt,daß es dem Staat ge- 
waltige Mühe kostet,den vorhandenen Preisauftrieb,speziell 
in der Lebensmittelversorgung,in geregelten Grenzen zu 
halten. Das Leben im Hotel hat seit dem vergangenen Herhst‘ 
zweifellos in vielen Dingen eine erhebliche Verteuerung 
erfahren. 
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Nach Rückkehr von einer Italienreise, die der Zubringer / 
Ham.- 11 788 im Auftrage des RVM unternahm, schilderte er die 
von ihm gemachten Erfahrungen wie folgt: 


Ich hatte den Auftrag, über den Neubau von mehreren Daupfern vom 
Typ "Pompeji" der Levante-Linie zu verhandeln. Das Schiff "Pom- 
peji" ist von der Flenstür&ker Schiffsbaugesellschaft gebaut wor- 
den und kostete nach der Berechnung der Werft rund 3 Willionen 
Reichsmark. Vorsichtshalber hatten wir uns die wesentlichsten 
Unterlagen mitgenommen, die wir dann auch sehr put gebrauchen 
konnten. Die Forderungen der Italiener waren ungeheuer hoch. lan 
verlangte für ein Schiff des gleichen Typs 5 Millionen Reichsmark. 
So hatte beispielsweise die Flensburger Schiffsbaugesellschaft 
für Anker und Ketten 27,6 t Eisen veranschlagt, während hierf . 
die Italiener rundweg 40 t verlangten. Für eingebaute Kupferlei- 
tungen hatte man in Flensburg rund 5 t verbraucht, während die 
Italiener 14 t forderten. Als wir an Hand der Unterlagen den 
Gegenbeweis antreten konnten, waren sie bestürzt und zogen sich 
von den Verhandlungen zurück. Die Verhandlungen sind geplatzt 
unä ich muss es nunmehr dem RVi\ überlassen, ob es denlorderungen 
der Italiener nachkommen will. Ich persönlich halte ein Entge- 
genkommen für falsch, wie ich überhaupt die ganze Politik des 
ständigen Entgegenkonmens nicht für angebracht halte. 


Ich habe überhaupt den Eindruck, dass die beauftragten Dezernen- | 
ten, wie beispielsweise des REiü, sich taktisch nicht richtig verz 
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Es wurde üher eine Lieferung von italienischen Übergangszitro- 
nen(Verdellis ?) verhandelt, für die der beauftragte Dezernent 
nur 85 Lire bezahlen wollte, während die gleichen Früchte in Ita- 
lien bereits mit 115 Lire verkauft wurden. Der Erfolg dieser Ver- 
handlung bestand zum Schluss darin, dass nicht eine einzige 
Frucht nach Deutschland kam. 


Ein anderes Beispiel: 

Ein Dezernent des REI verhandelte über sizilianische Mandeln 
und wollte hierfüreinen Höchstpreis bezahlen, der 15% unter dem 
normalen italienischen lag. Die Italiener nahmen die Far derung 
schliesslich an, lieferten dafür aber keine sizilianischen Nan- 
deln, sondern landeln aus Bari, dic wesentlieh mehr Wasser auf- 
nehmen können und noch mit einer gehörigen Portion Staub vrs- 
mischt wurden, sodass die Italiener doch den von ihnen geforder- 
ten Preis erhielten und praktisch auf diese Weise das deutsche 
Volk den Schaden trägt. 


Über die Ernährungslage machte der Zubringer die auch dort hin- 


]länglich bekannten Angaben. Be 
Auch äusserte er sich über verschiedene ihm zugetragene Vermu- 
tungen über eine bestehende Spannung zwischen dem Königshaus und 
Mussolini. Es bestände zwei fellos eine klare Zurückhaltung sei- 
tens des Königshauses, um gegebenenfalls bei einer Verschlechte- 


rung der Lage rechtzeitig von Mussolini Abstand zu gewinnen. / 
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Der anliegende Keisebericht über Italien wurde von dem Zubringer 
Ham.- 11 744 zur ausschliesslichen Verwendung im SD angefertigt. 
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Ham.- 11 744 Hamburg, den 15. Juni 1942 


Reise nach Italien bezw. Sizilien, 


Im Gegensatz zu meiner Reise von Janux /Februar 1942 hatte ich 
jetzt besonders in Sizilien den Eindruck, dass die Stimmung der 
Bevölkerung sich erheblich gebessert hat. Die Gründe hierfür 
dürften auf verschiedenen Gebieten liegen, ich denke besonders 
verpflegungsmäs sig, da die Entbehrungen der Arbeitnehnerklassen 
während der Wintermonate durch die nunmehr bessere Fisch- und 
Gemüseversorgung doch sehr viel kleiner geworden sind. Ein weite-. 
rer Grund dürfte darin zu suchen sein, dass die luftangriffe auf 
Sizilien mit wenigen Aisnahmen fast ganz unterblicben sind, da 
die deutsche Luftwaffe die englischen Flughäfen auf lWalta derar- 
tig unter Druck gesetzt hat, dass die Sizilbevölkerung Ruhe be- 
kam.- Die wirtschaftliche Lage Siziliens ist Jedoch nach wie vor 
sehr schlecht. 


Die Wirtschaft Siziliens, als Kriegsgebiet, leidet jetzt noch 
stärker als im Januar/Februar unter den Transportschwierigkei- 
ten. Die Waggongestellung ist ausserordentlich unregelmässig; 
trotzdem müssen die Exporteure ihre leicht verderblichen I"rüchte 
jeden Tag versandbereit halten, in der Hoffnung, doch eines la- 
ges einen Waggon gestellt zu bekommen. Hierdurch verdirbt dem 
Produzenten und Exporteur ein Großteil seiner Ware, sodass er 
gezwungen ist, ganz erhebliche Verluste immer und immer wieder 
hinzunehmen. Es ist schon so weit gekommen, dass einTeil der Ex- 
porteure von den zugeteilten Exportlizenzen keinen Gebrauch mehr 
macht, weil es für ihn billiger ist, nichts zu tun, als das Risi- 
ko der Waggonzuteilung zu tragen. Dieser mißliche Zustand wirkt 
sich natürlich für die deutsche Versorgung besonders ungünstig 
aus, zumal die Preise, welche zwischen Deutschland und Italien 
festgelegt sind, erheblich unter den freisen liegen, die das 
italienische Festland bezahlt oder aber andere europäische Län- 
der - wie die Schweiz, Schweden, Ungarn, Rumänien - anlegen. 
Hierdurch erklärt sich auch, dass Deutschland in diesem Jahre 
von der Apfelsinenernte Siziliens nur einen ganz geringen Pro- 
zentsatz der exportierten lienge bekommen konnte, da auch die 
italienischen staatlichen Exportbehörden in Rom kein besonderes 


Interesse zeigen, den Export nach Deutschland durch Zwangsmass- 
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nahmen zu erzwingen. 


Der mir von der Reichsstelle für Getreide in Berlin gewordene 
Auftrag auf Beschaffung von 1000 t Karobbe 'zur Versorgung deut- 
scher Fabriken zwecks Herstellung von Kaffeesurrogatn ist bisher 
auch noch nicht in Ordnung gegangen, trotzdem die italienische 
Versorgungslage in diesem Artikel derartig glänzend ist, dass über. 
haupt keine stichhaltigen Gründe vorgebracht werden können, den 
italienischen Exporteuren die Exportlizenzen zu verweigern bezw. 
die Erteilung zu verschleppen. Nach meinen persönlichen Erhebun- 
gen in Sizilien, denen auch vom Landwirtschaftsministerium in 

Rom nicht widersprochen werden konnte, betragen die Vorräte in 
Karzobbe (Johannisbrot) im Augenblick 25 000 t; das sind etwa 

40% der letztjährigen Ernte. Die restlichen ca. 60% sind für die 
italienische Wehrmacht verbraucht bezw. nach ausserdeutschen euro- 
päischen Ländern exportiert worden.- Da Deutschland nur 1C00 t 
zu erhalten wünscht und die neue Ernte in ca. 4 llonaten verfügbar 
ist, spielen für Italien die 1000 t überhaupt keine Rolle, und 
trotzdem hat Rom bis zur ®tünde noch nicht die Exportlizenz er- 
teilt, obgleich die Deutsche Botschaft in Rom und auch führende 
italienische Wirtschaftskreise sich befürwortend für die Erteilung 
eingesetzt haben. \lan hat immer wieder das Gefühl, dass die Mini- 
sterien in Rom sich den deutschen Wünschen gegenüber zum minde - 
sten passiv einstellen. 
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Reichsverbanä Deutscher Peitschenhersteller 
Sitz Nannheim 


Dr.2Z,/le. 17. Wuli 42. 


An dia 


Reichsstelle für Waren 

verschiedener Art, 

z.Hä.d. Herrn Reichsbeauftragten i.V., {& . 
Dr. Hofltinmnanın, \ 


Berlin 6, ie — 





Hedemannstraße 10. 


Betr. : Einfuhr italienischer Peitschenstöcke. 
Ihr Zeichen : 337639/1V/5 I=Hae./Kg. 


Herr Dr. Zahn ist"soeben von seinen Besprechungen mit 

der italienischen Reichsgruppe Industrie und den 1ta- 

lienischen Peitschenherstellern aus Italien zurlckge- 

kehrt. Wir möchten nicht versüumen, Ihnen hieriber s0- 
fort nachstehend zu berichten ; 


Die Reise war dringend notwendig geworden, weil ita- 
lienischerseits die nötigen Ausfuhrlizenzen nicht mehr 
erteilt worden sind und demgemäß die vereinbarten Läie- 
ferungen nicht mehr fristgemäß erfolgten. Es hat sich 
nun bei diesen Besprechungen ergeben, daß die italie- 
nischen Lieferanten erneut auf höhere Preise hoffen 
bezwl solche verlangt haben. Unsere Vermutungen in die- 
ser Richtung haben sich also vollbestätigt. Die gefor- 
derten Preiserhöhungen beliefen sich auf ungefähr 20 % 
gegenüber den zuletzt notierten Preisen. Nachdem nun 
inzwischen während des Aufenthaltes von Herrn Dr. Zahn 


die Ergebnisse der Besprechungen zwischen Reichsmini- 
ster Funk und Minister Ricoaräi bekannt geworden sind, 
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wurden die italienischen Peitschenhersteller etwas 
kleinlaut, zumal nachdem ihnen auch seitens ihrer zu- 
ständigen Organisationen erklärt worden war, daß Preis- 
erhöhungen nicht in Betracht kämen. 


Nun liegen aber die Dinge so, daß in Italien eben lei- 
der sehr bedenkliche MBstände bestehen, die wir in 
unserem diszipklinierteren Deutschland nicht kennen. 

Man hat uns erklärt, daß die Töhne wohl gestoppt seien, 
daß eber vielfach die Arbeiter einfach nicht mehr zur 
Arbeit erscheinen, weil ihnen die Löhne unzureichend 
seien. Dies wiederumg habe zur Folge, daß auf illegalem 
Wege Lohnerhöhungen gewährt würden, die aber keines- 
falls durch die Rücher laufen, so daß nach außen hin 
ein gestoppter Lohn erscheint, während in Wirklichkeit 
der Arbeiter hintenherum eine unzulässige Prämie, d.h. 


‚eine Lohnaufbesserung erhält, 


Ferner haben wif"festgestellt, daß der Holzhandel und 
der Walübesitz bewußt mit dem Holz zurückhalten und 
2.24t. keinerlei Verkäufe tätigen, es sei denn, nur zu 
erhöhten Preisen. Nan fürchtet in Italien eine Infla- 
tion und deshalb bleibt man mit allen Mitteln auf der 
Ware sitzen. Vielfach sind die Kaufleute dazu überge- 
gangen, versteckte Warenlager anzulegen, um nach außen 
hin unter Beweis zu stellen, daß sie ausverkauft wären, 
während sie in Wirklichkeit ihre Ware zurückbehalten 
haben und diese nur gegen Zahlung übersetzter Preise 
abgeben. Man spricht in Italien allgemein von der 
"borsa nera", von der schwarzen Börse, womit diese 
Zustände charakterisiert werden, 


Der Unterzeichnete hat nun ganz kategorisch den ita- 
lienischen Peitschenhersteillern versichert, daß au 
Preiserhöhungen nicht zu denken sei. Demgemäß hat sich 
Herr Dr. Zahn auch geweigert, selbst die kleinsten 
Zugeständnisse in den Lieferungs- und Zahlungsbeding- 
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ungen zu machen, die praktisch einer Preiserhöhung 
gleichkümen. Wir haben die italienische beitschenin- 
dustrie aber nicht im unklaren garüber gelassen, daß 
die Forderung nach erhöhten Preisen zwangsläufig zu 
eine: Kinstellung des Warenverkehrs auf diesem Gebiet 
führen müsse. Die Italiener haben hierauf geantwortet, 
daß sie einer solchen Folge z.Zt. mit Ruhe entgegen- 
sehen könnten, da genügend Absatzmöüglichkeiten vorhan- 
den wären, nicht nur im Inland, sondern vor allem in 
Ungaxn. Dort befindet sich u.a. eine jüdische Firma 


mit Namen YManila-Gesellschaft", die für Vierkanthölzer 


bis zu Lire 40,-- pro Dutzend bezahlt hat, während 
unser Preis pro Dutzend im Durchschnitt bekanntlich 


Lire 22,-- beträgt. Auch Rumänien und die Schweiz würden 


ähnlich hohe Freise bieten, weshalb man im Grunde ge- 
nonmen an dem Export nach Deutschland augenblicklich 
kein allzu großes Interesse habe. Andererseits aber 
haben die itslienäschen Organisationen von ihren Nit- 
gliedern gefordert, daß sie loyal die eingegangenen 


Verpflichtungen erfüllen, auch wenn ihnen der gestoppte 


Preis nicht sympathisch sei. Ein Zwang könne oder soll 


nicht ausgeübt werden, weshalb wir für unsere Branche 


mit zweifelhaften Gefühlen der künftigen Entwicklung 
entgegensehen. | 


Mrotzdem aber ist as uns gelungen, die italienische 
peitschenindustrie dahin zu überreden, daß sie wenig- 
stens ihre bisherigen Holrbestände noch zu den alten 
Preisen verkauft, d.h. aus diesen alten Holzbeständen 
noch Peitschenstücke anfertigt, wobei wir auf die Fol- 
gen in der Nachkriegszeit kinwiesen, nämlich dahin- 
gehend, daß u.U. die Auswfuhr italienischer Peitschen- 
stöcke nach Deutschland gellährdet werden könnte, wenn 
man jetzt die Kriegsverhältnisse ausnütze und weitere 
Lieferungen versage. 
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Nachdem nun die italienischen Peitschenhersteller bei 
ihren Organisationen erneut Anträge auf Preiserhöhungen 
eingereicht haben, wurde in den abgeschlossenen Lie- 
ferungsverträgen die Klausel eingesetzt, daß lie ver- 
einbarten Preise - nämlich die alten Preise - nur dann 
Gültigkeit haben sollen, wenn nicht bis zu den Liefer- 
terminen eine Preisverständigung zwischen der italie- 
nischen und deutschen Regierung erfolgt sei. Nan hofft 
also immer noch, daß es zu einer Preiserhöhung kommt 
und man nicht zu den alten Preisen liefern muß, obwohl 
Herr Ir. Zahn bemüht war, den italienischen Lieferanten 
eine solche Treiserhöhung als völlig indiskutabel vor 
Augen zu führen. Die italienischen Lieferanten haben 
sich aber nachdrücklichst verpflichtet, zu den alten 
Preisen zu leiefern, wenn es wirklich nicht gelingen 
sollte, eine Preiserhöhung durch entsprechende Verein- 
barungen zwischen den beiden Regierungen zu erlangen. 


Gemäß der Leistüfiksfähigkeit der italienischen Peit- 
schenindustrie, die, wie bereits betont, sehr be- 
schränkt ist, konnten wir dennooh größere Abschlüsse 
unterbringen und zwar 
28.000 Dutzend Vierkanthölzer und 
3.000 ” Vertigware 
bei der Fa. Daniele Zamblasi in Bassano del Grappa, 


15.000 Dutzend Vierkanthölzer und 
1.200 " Fertigware 


beim Consorzio Artigiano in Taio/Trentino, ferner 


2.500 Mutzend Hohtkantige Hölzer und 
600 " rertigware 


bei der ra. Giuseppe Gon in Nonchi dei Teglionari. 


wir überreichen Ihnen nun in der Anlage nachstehende 
Anträge : . 


1.) Zwei Anträge lautend auf das Consorzio Artigiano 
in Taio über je 7.500 Dutzend erkanthölzer un 
600 Dützend Fertigware im Were von je lire 
200.625,-=, zusammen also Lire 401. 250, --» 


2.) Zwei Anträge lautend auf die Fa. Daniele Zambiasi, 
Filiale Bassano del Grappa, und zwar ein Antrag 
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über 7.000 Dutzend Vierkanthölzer im Werte von 
Lire 155.750,-- und ein Antrag über 3.000 Tutzend 
Fertigware im Werte von Lire 165.000,--, zusammen 
Lire 320. 150,--. 
Die weiteren Anträge lautend auf die Fa. Daniele Zam-. 
blasi sowie der Antrag für die Fa. G. Gon werden nach- 
gebracht. 


Die in der Anlage angeschlossenen Anträge repräsentie- 
ren somit einen Wert von zusammen Lire 722.000,-- _# 
RM. 934.943,--. Sie bewegen sich also noch innerhalb 
der uns bekanntgegebenen Ürenze von RM. 128.118,--, 
die im Augenblick noch zur Verfügung stehen. Dagegen 
wird der noch verbleibende Restbetrag selbstverständ- 
lich bei weitem nicht ausreichen, um die weiteren Lie- 
ferungen der Firmen Zambiasi und Gon zu deoken. Wir 
möchten Sie daher schon heute dringend gebeten haben, 


beim Herrn heichswirtschaftsminister darauf zu drängen, 


daß aus dem vorhandenen Reservekontingent für den Wa- 
renverkehr mit Itälien noch weitere RM. 250.000,-- zur 
Verfügung gestellt werden, wobei wir darauf hinweisen, 
daß den italienischen Herstellern seltens ihrer Regier 
rung die Ausfuhrlizenzen fir die genannten Posten zu- 
gesichert worden sind. Im Augenblick ist es allerdings 
noch nötig, in einem gewissen Verhältnis zu den Vier- 
kantstöcken auch Fertigware abzunehmen, wie man uns 
seitens der italienischen keichsgruppe Industrie er- 
klärt hat. Es entspricht dies dem Abkommen, das im 
Dezember v.d. zwischen uns und der italienischen Pelt- 
scheninäustrie getätigt wurde. im neuen Geschäftsjahr 


aber wird man diese Klausel fallen lassen, da, wle schon 


anderweitig betont, die italienische Peitschenindustrie 
selbst den Wunsch hat, diese Bindung nach Übernahme von 


Fertigware fallen zu lasgen, weil zu wenig Arbeitskräf- 


te für die Anfertigung von Fertigware vorhanden sind 
und andererseits üie verringerten Holzbestände zu spar- 
sam;r Verarbeitung zwingen. Diese ist aber in erster 
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Linie durch die Anfertigung von Vierkanthölgern gegeben. 


Bei öleser Gelegenheit möchten wir uns erlauben, auch 
noch den unerledigten Antrag vom 4. Juli lautend tiber 
Lire 44.500, -- in Erinnerung zu bringen. Wie Herr Dr. 
Zahn in Italien feststellte, war der Waggon seitens 
der Ta. Zambiasi, der u.a. diese zusätzlichen 2.000 
Dutzend Verkanthölzer enthält, bereits abgegangen, 
obwohl wir telegrafisch darum gebeten hatten, diesen 
Nagscı vorläufig zurückzuhslten, bis die Zusatzgeneh- 
migung eingetroffen sei. Es wird also nicht zu vermei- 
den sein, bezgl. dieser 2.000 Dutzend Vierkanthölzer 
eine rote Meldung erstatten zu lassen. Wir hoffen in-. 
des, daß die Devisengenehmigung it. unserem Antrag 
Nr. 39 bereits dort abgegangen ist und sich unterwegs 
nach Mannheim befindet. 


Heil Hitler } 
REICHSVERBAND 
DEUTSCHER PEITSCHENHERSTELLER 
gez. Dr. Zahn. 


Anlagen. 


Angestellte. 
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VL. Bea Berlin, den 25. Juli 1942, 


Setr.s Italiens wirtschaftliches Verhältnis 
zu Deutschland. 





1.) Vermerk Seheii.. 


Ein Bericht über obigen Betreff, der von VI/V. mit Schreiben 
« [2 

vom 25. Juli 1942 zur Kenntnis gegeben wurde, ist abgelegt 

bei den Akten 3311 
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Sicherheitsdienft des Meichsführergrz4 1549 
Innsbrud, den... SE 
SFAbpHni Inpabrut Hereengaffe 3 
AzZ.: Qu 42 Te rate EEE 789, SO 
ee > us 
IREBE Al 
E g Geheim 
u; 
An das 
Reichssicherheitshauptamt -— Amt VI Bon 
2.Hqd.v.44- Sturmbannführer u. OberreköRaf/DrCHesnhemuc: 
a af Der Chef der Sicherheitspolivet u 
Berlin 1942 
G Amts ” 
Betr.: Peutsche Getreidelieferung nach Italien. 


Vorg.: Ohne 


Im Abwanderungsgebiet hat es sich nun allgemein 
herumgesprochen, dass Deutschland laufend Getreide nach 
Italien sendet. Dem VM In-I-11701 wurde Be Vor- 
fall bekannt: 

In der Zeit völl”l8. bis 20. Juli blieb ein gröüsse- 
’5 rer "“eizentransport, bestehend aus 90 Waggon über Nacht 
im Bahnhof Bozen liegen. Dies anscheinend aus verkehrs- 
technischen Gründen. Am nächsten Tag konnte man die Fest- 
stellung machen, dass mehrere Naggon angebohrt wurden um 
auf diese "eise grössere Mengen Weizen zu entwenden, Der 
Br Verlust beläuft sich auf ca. 1 Waggon Weizen. 
Dass derartige Unzulänglichkeiten vorkommen ist 
vorwiegend darauf zurückzuführen ‚weil von italienischer 
Seite derartigen Transporten kein Bewachunsspersonal beige- 
geben wird. Selbst die Bahnmiliz interessiert sich in kei- 
- ner Weise für diese Angelegenheit. 


Der Führer des SD- Abschnittes 
Inn DEE ck 


/ MIETE AT 


l 
44- Sturmbannführer 


l. l, kW Fe R I 


m.d.F 
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ee: Innsbrud, den... 10-9. MB nn. 
SI Abfhnikt Innsbr PerRUN uch“ ee afle 3 
III/Dr.Ro./G.|DerChei izei u. ‚seen 789, 89 
RZ: 9.1042 
An das er FREIE 
Reichsicherheitshauptamt - VI - ABCHBE 
„ Bier alien AB 
N ie | 
f Betr.: Deutsch-italienische Verkehrsfragen. 
Vorg.: Ohne. 
Anlge.: -1 - 
en Anliegend wird ein Auszug aus dem hiesigen Lagebericht 
zur dortigen Kenntnisnahme überreicht. 
in ’ : Der Fühyer def SD-Abschnittes 
2 I. untiegn- DER ICR 


1,3 #- DV Ut- ur M-ü-Ffb. 
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Innsbruck,am 14,Sept.1%4 2 


V_WIRTSCHAFT 

ERDE eBemralezeehtenen: 
IIID 53 Finanzwirtschaft 
IIIC 4A Presse 


Area 


Ant VI des RSHA 


RETTET TEE TEE EEE TATETEREET 


Unschlaswerkehr von Italien nach Deutschland 


und ung>kehrt via Brenner ; 


Ausbreiten einer italienischen Speditionsfirma 


— 


zum schaden eines alteingeführten deutschen Do- 


triebes und Gerahr der Ausdehnuns der Unschlanp- 


tätizkeit auf andere Güter, 


Im Lugie des Unschlagverkehrs Innsbruck werden 


von einer hiesigen Speditionsfirma seit Jahren 
neben anderen Gütern, Aie von Italien nach 


Deutschland und darüber hinsus rollen, auch 
italienische Zeitungen und Zeitschriften abse- 


Tertbist. 
YMazzson- und Semnels 


<I> 


Diese Güter kommen in Innsbruck als 
endungen an und werden von 


dieser Firma an 900 bis 1000 deutsche Zeitungs- 
vertriebstellen versandt, Sämtliche anfallenden. 
Kosten gehen zu Lasten der italienischen Auf - 
tragzeber, sodass durch die Tätigkeit der Spe-- 
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aitionsfirma dem Reiche nicht unerhebliche 
Mensen an Devisen zufliessen,. 


Wie soeben hier Nekamnt wurde, beabsichtisge 
nunmehr die italienische Speditionsfirma G, 
Parovel & Gasparat am Brenner (Grenze Deutsch- 
land - Italien ) zunächst einmal diesen Zei - 
tungzsverkehr an sich zu reissen, wobei ihr der 
Unstand zuzute komme, dass zur Zeit am Brenner 
die Möglichkeit bestehe, eine Abfertigung von 
Reisegepäck und Waren im kleinen Grenzverkehr 
mittels deutschen internen Txpresszut abzufor- 
tigen, Diese Möglichkeit würde aber — so wird 
dazu bemerkt — zur Abfertigung eines Teiles 
dieser Transporte schon genügen. 


‘Soweit hier bekannt wurde, handle es sich bei 


dem Mitarbeiter Gasparat der italienischen. 
Firma un eine Pers 


ntered 


ten Gründen keinesfalls das Vertrauen der Grein 


polizei geniesse, sodass die Firma jJednnfalls 
ungeeignet erscheine, un unter Zollverschluss 


“rollende Druckwerke, wie Zeitungen und Zeit - 


schriften, in Sinne der Abwehrbestimmungen un- 
ter persönlicher "aftung kurzer-hand in den 
freien Verkehr zu bringen, Weiter wird ni.t50 — 
teilt, dass sich auch der Vorstand des Rei.chs- 
bahnverkehrsantes Innsbruck unter Berufung u. 
den bekannten Personalnmangel am Brenner dafür 
einsetzte, die Bestrebungen der Firma Parovel 
& Gasparat zu unterbinden, 


Die Tirna G,Parovel & Gasparat habe daraufhin 


an die zuständize Reichsbahndirektion Hünchen 


Er 


ein ausführliches Gesuch mit der Bitte um Go- 
nehmisung der Zeitungsabfertigung an Brenner, 


önlichkeit, die aus bestim- 
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für die nach Deutschland rollenden Zeitungen 
und Zeitschriften gerichtet. 


Nach Lage der Dinge bestehe nun die Gefahr,daf, 
obwohl die endgültige Stellungnahme der naßge- 
benden Dienststellen noch nicht abgegeben wor- 
den sei, doch die eine oder andere Behörde in 
Unkenntnis der Situation eine zustimmende Er- 
klärung abgeben könne. Die Folge davon wäre - 
so wird nitzeteilt — dass für die italienische 
Station Brennero ein Präzedenzfall geschaffen 
werden würde,der die zenannte italienische Fir- 
na in die Lage versetäi;;, die Unschlanstätin = 
keit auch auf andere Güter auszudehen, Dies wür- 
de zur Folge haben, dass die trotz der bishe -— 


rigen Frachtbrechung immer mehr wachsende Un - 


schlagsarbeit der Innsbrucker Speditionsfirmn_ 
vernichtet werden würde, Gegenüber Innsbruck: 
sei die Station Brenner tarifmässisg im Vor - 
teil, da ab dort Eifie Trachtbrechung wie ab 
Innsbruck nicht eintrete, in Innsbruck dagegen 
noch keine Reexpeditionsvergünstirung bestehe, 
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An das 


Reichssicherheitshauptanmt, 
x Ant. VE JS 


Berlin-Schmargendorf, 
} Berkaerstraße 32/35, 


nachrichtlich an Amt III D 2/1. 


Einfehreiben.... den 21 Aug. 
"y73 76 Ktz./Ra. 


nn ne 


ob aus Deutsch- 


EN 
Betr.: Reexport deutscher Erzeugnisse seitens Italiens. 
Vorg.: Hiesiges Schreiben VI E 1/b B.Nr. 5160/42 Ni./Ra. 
vom 182 Auga IAZ ER Zr I a a er 
Im Anschluß an den Bericht des hiesigen Zubringers Ham.-1l11 807 
vom 18. Aug. 1942 wird noch folgendes gemeldet: 
"Der Zubringer hat sich auf Veranlassung der Dienst- 
stelle in geeigneter Weise mit seinen italienischen 
r Geschäftsfreunden darüber unterhalten, 
land importierte Waren seitens Italiens an andere Länder 
reexportiert werden. 
ER Die Unterhaltungen mit den verschiedenen Fachkreisen 


ergaben, daß ein derartiger Reexport seitens ltaliens 


von der kaufmannschaft und der Industrie nicht betrieben 


wird. 


y. RT 77» Die italienischen Handels- und Industriefirmen können 
gegenwärtig für eingeführte Waren derartig günstige 

an £>r- Freise fordern, daß ein Keexport für sie uninteressant 
2%,» ist. Interessant war die Tatsache, daß ein nicht unbe- 


trächtlicher Teil auch dieser von Deutschland einge- 


zen Warkt veräußert werden. 


h führten Waren praktisch nur auf dem sogenannten Schwar- 


Ob ein Reexport deutscher Waren staatlicherseits vor- 


genommen wird, kann der Zubringer nicht in Erfahrung 


bringen, da seine Beziehungen nicht so weit reichen 
um in die Interessen der staatlichen Wiyrtschaftsführung 


stellen einzudringen."kfl_ 
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Reichssicherheitshauptamt Berlin, den 1.9.1942 
VI ETIe 


Betr.: Verwendung deutscher Bisenbahnwaggons 
in Italien. 


1.) Vermerk. 
SDLA-Hamburg meldet mit Schreiben vom 20.8.1942 : 


Der Berichterstatter konnte auf fast sämtlichen Bahnhöfen 
un Norditaliens, die”®r passierte, z.B. Brescia, Verona, 
Mailand, Genua, Venedig, usw. zuhlreiche #isenbahnwaggons 
mit der Aufschrift "Deutsche Reichsbahn" beobachten, 
- die teils be-, teils entladen auf Abstollgeleisen stan- 
den. Es konnte aber weiter beobachtet werden, dass 
offene deutsche ®»isenbahnwaggons, also offenbar solche, 
die zum Kohlentransport benutzt werden, mit Vieh bela- 
den südwärts fuhren. Wenn auch die Abmachungen zwischen 
der deutschen Reichsbahn und der italienischen Staats- 
bahn dem Berichterstatter nicht bekannt sind, so geht 
er doch wohl in der Annahme, dass die oben geschilderte 





m Verwendung von deutschen Waggons nicht in der verein- 
barten Form vorgenommen wird, nicht fehl. 
in 
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Saarbrücken, am 10. September 1942. 


Centered 


Betr. : Deutsch-italienische Handelsbeziehungen. 


Über die Teuerung habe ich bereits einiges gesagt. Die 
Italiener sind bemüht, trotz aller Verbote Preiser- 
höhungen imme$ dort zu erzielen, wo dies im Zeichen 

der Mangelware möglich ist. Sie versuchten auch auf alk 
len Gebieten die Ausfuhrpreise nach Deutschland in die 
Höhe zu drücken. Über das Abkommen zwischen dem deut- 
schen und dem italienischen Wirtschaftsminister ist 


man innerhalb der italienischen Wirtschaft wenig erfreut. 
Es zeigen sich deshalb auch bereits deutliche Tendenzen, 


dlese Ausfuhr nach Deutschland möglichst nebensächlich 

zu behandeln, solange man bei der Ausfuhr nach anderen 

Ländern eben erheblich günstigere Preise erzielt. Diese 
Erscheinung gilt nicht nur für das Gebiet der Helzin- 
dustrie, worüber ich bereits berichtet habe, sie gilt 
auch in gleichem Maße für andere Exportgüter wie z.B. 
- 7. 
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für Obst und Gemüse. Heute drängelt sich kein italle- 
nisches Unternehmen mehr, möglichst große Lieferungen 
nach Deutschland durchzudrücken, trotzdem seitens der 
italienischen Behörden in loyaler Weise ständig darauf 
gedrän& wird, daß Italien die gegenüber Deutschland 
eingegangenen Verpflichtungen auch erfüllt. Nachdem 
aber in Italien selbst für die meisten Waren bessere 
Preise erzielt werden als im Falle des Exports nach 
Deutschland, so erscheint es durchaus verständlich, 
wenn die Italiener diesem müheloseren Inlandsverkauf 
größeres Interesse entgegenbringen als dem Exportge- 
schäft, das heute durch alleshand Formalitäten noch 
oebendrein erheblich erschwert ist. Durch die Einfüh- 
rung des Ausfuhrlizenzverfahrens sind umfangreiche sta- 
tistische Arbeiten und Schreibereien notwendig, für 

die aber der Italiener von jeher nicht zu haben war. 
Bei gleichbleibender Entwicklung der Verhältnisse wird 
es also m.E. fraglich erscheinen, ob der Handelsverkehr 
zwischen Deutschland und Italien tatsächlich noch weiter 
ausgebaut werden kann, als dies bisher der Fall war. 
Ich bin auch für diese Fragen keineswegs kompetent, 
sondern gebe hierzu nur mein eigenes Urteil ab auf 
Grund meiner persönlichen, in Italien getroffenen Fest- 
stellungen. 


—D 
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Dr. Zahn / 4, 


ih 
27, .. Saarbrücken, am 10. September 1942. 


a Re >) 
SL u 
Betr. :; Deutsch-italienische Handelsbeziehungen. 





Über die Teuerung habe ich bereits einiges gesagt. Die 
Italiener sind bemüht, trotz aller Verbote Preiser- 
höhungen immef dort zu erzielen, wo dies im Zeichen 
der Mangelware möglich ist. Sie versuchten auch auf alF 
len Gebieten die Ausfuhrpreise nach Deutschland in die 
Höhe zu drücken. Über das Abkommen zwischen dem deut- 
schen und dem italienischen Wirtschaftsminister ist 
man innerhalb der italienischen Wirtschaft wenig erfreut. 
Es zeigen sich deshalb auch bereits deutliche Tendenzen, 
diese Ausfuhr nach Deutschland möglichst nebensächlich 
zu behandeln, solange man bei der Ausfuhr nach anderen 
Ländern eben erheblich günstigere Preise erzielt. Diese 
Erscheinung gilt nicht nur für das Geblet der Holzin- 
dustrie, worüber ich bereits berichtet habe, sie gilt 
suck in gleichem Waße für andere Exportgüter wie z.B. : 
-T- 
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für Obst und Gemüse. Heute drängelt sich kein italie- 


nisches Unternehmen mehr, mömlichst große Lieferungen 
nach Deutschland Aurchaudrlücken, trotsdem seitens der 
italienischen Behörden in loyaler Weise ständige darauf 
gedränt wird, daß Italien die gegenüber Deutschland 
einge gangenen Verpflichtungen auch erfüllt. Nachdem 
aber in Italien selbst für die meisten Waren bessere 
Preise erzielt werden als im Falle des Exports nach 
Deutschland, 80 erscheint es durchaus verständlich, 
wenn lie Italiener diesem miheloseren Inlandsverkauf 
größeres Interesse entrepenbrinren als dem Ixportge- 
schäft, das heute äurch allerhand Formalitäten noch 
oebendrein erheblich erschwert ist. Durcelı die Tinfüh- 
rung des Ausfuhrlizenzverfahrens sind umfangrelche sta- 
tistische Arbeiten und Schreibereien notwendig, für 

die aber der Italiener von jeher nicht zu haben wear. 
Bei gleichbleibender Entwicklung der Verhältnisse wird 
es also M.D. fraglich erscheinen, ob der Handelsverkehr 
zwischen Deutschland und Italien tatsächlich noch welter 
ausgebaut werden kann, als dies bisher der Fall war. 
Ich bin auch flir diese Fragen keineswegs kompetent, 
sondern gebe hierzu nur mein eigenes Urteil ab auf 
Grund meiner persönlichen, in Italien getroffenen Fest- 
stellungen. 
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für Obst und Gemüse. Heute drüngelt sich kein italie- 
nisches Unternehmen mehr, möglichst große Lieferungen 
nach Deutschland durchzudriicken, trotzdem seitens der 
italienischen Behörden in loyaler Welse ständig darauf 
gedrönt wird, daß Italien die gegeniiber Deutschland 
einge gangenen Verpflichtungen auch erfüllt. Nachdem 
aber in Italien selbst für die meisten Waren bessere 
Preise erzielt werden als im Falle des Exports nach 
Deutschland, so erscheint es durchaus verständlich, 
wenn lie Italiener diesem miheloseren Inlandsverkauf 
erößeres Interesse entgegenbrinsen als dem Exportge- 
schäft, das heute äurch alleihand Formalitäten noch 
oebendrein erheblich erschwert ist. Durch die Finfüh- 
rung des Ausfuhrlizenzverfahrens sind umfangreiche sta- 
tistische Arbeiten und Schreibereien notwendig, für 
die aber der Itsliener von jeher nicht zu haben war. 
Bei gleichbleibender Entwicklung der Verhältnisse wird 
es also m.E. fraglich erscheinen, ob der Handelsverkehr 
zwischen Deutschland und Italien tatsächlich noch weiter 
ausgebaut werden kann, als dies bisher der Fall war. 
Ich bin auch flr diese Fragen keineswegs kompetent, 
sondern gebe hierzu nur mein eigenes Urteil ab auf 
Grund meiner persönlichen, in Italien getroffenen Fest- 
stellungen. 
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AD. SIc Hm Bi. 


Reichsverband Deutscher Peitschenhersteller 
Sitz Nannheim 


Dr.2./le. Ile Juli 42. 


An die 


Reichsstelle für Waren 

verschiedener Art, 

z.Hä.d. Herrn Reichsbeauftragten i.V., 
Dr Bo ftrtmnmann, 


Ber 1a. nm 37 68 


Hedemannstraße 10. 


Betr. :s Einfuhr italienischer Peitschenstöcke. 
Ihr Zeichen : 3537639/IV/5 F=Hae./Kg» 


Herr Dr. Zahn {st soeben von seinen Besprechungen mit 

der italienischen Reichsgruppe Industrie und den i1ta- 

lienischen Peitschenherstellern aus Italien zurückge- 

kehrt. Wir möchten nicht versäumen, Ihnen hierüber so- 
fort nachstehend zu berichten ; 


Die Reise war dringend notwendig geworden, weil ita- 
lienischerseits die nötigen Ausfuhrlizenzen nicht mehr 
erteilt worden sind und demgemäß die vereinbarten Ide- 
ferungen nicht mehr fristgemäß erfolgten. Es hat sich 
nun bei diesen Besprechungen ergeben, daß dle italle- 
nischen Lieferanten erneut auf höhere Preise hoffen 
bezw selche verlangt haben. Unsere Vermutungen in die- 
ser Richtung haben sich also vollbestätigt. Die gefor- 
derten Preiserhöhungen beliefen sich auf ungefähr 20 % 
gegenüber den zuletzt notierten Preisen. Nachdem nun 
inzwischen während des Aufenthaltes von Herrn Dr. Zahn 
die Ergebnisse der Besprechungen zwischen Reichsmini- 
ster Funk und Minister Riccardi bekannt geworden sind, 
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wurden die italienischen Peitschenhersteller etwas 
kleinlaut, zumal nachdem ihnen auch seitens ihrer zu- 
ständigen Organisationen erklärt worden war, daß Preis- 
erhöhungen nicht in Betracht kämen. 


Nun liegen aber die Dinge so, daß in Italien eben lei- 
der sehr bedenkliche Mißstände bestehen, die wir in 
unserem diszipäinierteren Deutschland nicht kennen. 
Man hat uns erklärt, daß die Löhne wohl gestoppt seien, 
daß aber vielfach die Arbeiter einfach nicht mehr zur 
Arbeit erscheinen, weil ihnen die Löhne unzureichend 
seien. Dies wiederumg habe zur Folge, daß auf illegalem 
Wege Lohnerhöhungen gewährt würden, die aber keines- 
falls durch die Bücher laufen, so daß nach außen hin 
ein gestoppter Lohn erscheint, während in Wirklichkeit 
der Arbeiter hintenherum eine unzulässige Prämie, d.h. 
eine Lohnaufbesserung erhält. 


Ferner haben wir"festgestellt, daß der Holzhandel und 
der Waldbesitz bewußt mit dem Holz zurückhalten und 
zeZt. keinerlei Verkäufe tätigen, es sei denn, nur zu 
erhöhten Preisen. Nan fürchtet in Italien eine Infla- 
tion und deshalb bleibt man mit allen Mitteln auf der 
Ware sitzen. Vielfach sind die Kaufleute dazu überge- 
gangen, versteckte Warenlager anzulegen, um nach außen 
hin unter Beweis zu stellen, daß sie ausverkauft wären, 
während sie In Wirklichkeit ihre Ware zurückbehalten 
haben und diese nur gegen Zahlung übersetzter Preise 
abgeben. Nan spricht in Italien allgemein von der 
"borsa nera", von der schwarzen Börse, womit diese 
Zustände charakterisiert werden, 


Der Unterzeichnete hat nun ganz kategorisch den ita- 
lienischen Peitschenherstellern versichert, daß an 
Preiserhöhungen nicht zu denken sei. Demgemäß hat sich 
Herr Dr. Zahn auch geweigert, selbst die kleinsten 
Zugeständnisse in den Lieferungs- und Zahlungsbeding- 
. 3. 
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ungen zu machen, die praktisch einer Preiserhöhung 
gleichkämen. Wir haben die italienische Peitschenin- 
Austrie aber nicht im unklaren darüber gelassen, daß 
die Forderung nach erhöhten Preisen zwangsläufig zu 
einer Einstellung des Warenverkehrs auf diesem Gebiet 
führen müsse. Die Italiener haben hierauf geantwortet, 
daß sie einer solchen Folge z.2t. mit Ruhe entgegen- 
sehen könnten, da genügend Absatzmöglichkeiten vorhan- 
den wären, nicht nur im Inland, sondern vor allem in 
Ungarn. Dort befindet sich u.a. eine jüdische Firma 
mit Namen YManila-Gesellschaft", die für Vierkanthölzer 
bis zu Lire 40, -- pro Dutzend bezahlt hat, während 
unser Preis pro Dutzend im Durchschnitt bekanntlich 


Lire 22,-- beträgt. Auch Rumänien und die Schweiz würden 


ähnlich hohe Preise bieten, weshalb man im Grunde ge- 
nommen an dem Export nach Deutschland augenblicklich 
kein allzu großes Interesse habe. Andererseits aber 
haben die italieflschen Organisationen von ihren Mit- 
gliedern gefordert, daß sie loyal die eingegangenen 
Verpflichtungen erfüllen, aueh wenn ihnen der gestoppte 
Preis nicht sympathisch sei. Ein Zwang könne oder soll 
nicht ausgeübt werden, weshalb wir für unsere Branche 
mit zweifelhaften Gefühlen der künftigen Entwicklung 
entgegensehen. 


Trotzdem aber ist es uns gelungen, die italienische 
Peitschenindustrie dahin zu überreden, daß sie wenig- 
stens ihre bisherigen Holzbestände noch zu den alten 
Preisen verkauft, d.h. aus diesen alten Holzbeständen 
noch Peitschenstöcke anfertigt, wobei wir auf die Fol- 
gen in der Nachkriegszeit hinwiesen, nämlich dahin- 
gebend, daß u.U. die Ausafuhr italienischer Peitschen- 
stöcke nach Deutschland gefährdet werden könnte, wenn 
man jetzt die Kriegsverhältnisse ausnütze und weitere 
Lieferungen versaße. 
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Nachdem nun die italienischen Peitschenhersteller bei 
ihren Organisationen erneut Anträge auf Preiserhöhungen 
eingereicht haben, wurde in den abgeschlossenen Lie- 
ferungsverträgen die Klausel eingesetzt, daß die ver- 
einbarten Preise - nämlich die alten Preise - nur dann 
Gültigkeit haben sollen, wenn nicht bis zu den Liefer- 
terminen eine Preisverständigung zwischen der italie- 
nischen und deutschen Regierung erfolgt sei. Man hofft 
also immer noch, daß es zu einer Preiserhöhung kommt 
und man nicht zu den alten Preisen liefern muß, obwohl 
Herr Dr. Zahn bemüht war, den italienischen Lieferanten 
eine solche Preiserhöhung als völlig indiskutabel vor 
Augen zu führen. Die italienischen Iieferanten haben 
sich aber nachdrücklichst verpflichtet, zu den alten 
Preisen zu leiefern, wenn es wirklich nicht gelingen 
sollte, eine Preiserhöhung durch entsprechende Verein- 
barungen zwischen den beiden Regierungen zu erlangen. 


Gemäß der Leistungsfähigkeit der italienischen Peit- 
schenindustrie, die, wie bereits betont, sehr be- 
schränkt ist, konnten wir dennoch größere Abschlüsse 
unterbringen und zwar 


28.000 Dutzend Vierkanthölzer und 
3.000 ” Fertigware 


bei der Fa. Daniele Zambiasi in Bassano del Grappa. 


15.000 Dutzend Vierkanthölzer und 
1.200 r Fertigware 


beim Consorzio Artigiano in Talo/Trentino, ferner 


2.500 Dutzend Achtkantige Hölzer und 
600 .; Fertigware 


bei der Fa. Giuseppe Gon in Ronchi dei Tegionari. 
wir überreichen Ihnen nun in der Anlage nachstehende 
Anträge : z 


1.) Zwei Anträge lautend auf das Consorzio Artigiano 
in Taio über je 7.500 Dutzend Vlerkanthölzer und 
600 Dutzend Fertigware im Were von je Lire 
200.625,--, zusammen also Lire 401.250, --. 


2.) Zwei Anträge lautend auf die Fa. Daniele Zamblasi 
Filiale Bassano del Grappa, und zwar eln Antrag 
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über 7.000 Dutzend Vierkanthölzer im Werte von 
ILire 155.750,-- und ein Antrag über 3.000 Dutzend 
Fertigware im Werte von Lire 165.000,--, zusammen 
Lire >20, 750, re 
Die weiteren Anträge lautend auf die Fa. Daniele Zam- 
biasi sowie der Antrag für die Fa. G. Gon werden nach- 


gebracht. 


Die in der Anlage angeschlossenen Anträge repräsentie- 
ren somit einen Wert von zusammen Iire 722.000,-- # 
RM. 94.943,-=-. Sie bewegen sich also noch innerhalb 
der uns bekanntgegebenen Grenze von Ri. 128.118,--; 
die im Augenblick noch zur Verfügung stehen. Dagegen 
wird der noch verbleibende Restbetrag selbstverständ- 
lich bei weitem nicht ausreichen, um die weiteren Lie- 
ferungen der Firmen Zambiasi und Gon zu decken. Wir 
möchten Sie daher schon heute dringenä gebeten haben, 
beim Herrn Reichswirtschaftsminister darauf zu drängen, 
daß aus dem vorhandenen Reservekontingent für den Wa- 
renverkehr mit Italien noch weitere RM. 250.000,-- zur 
Verfügung gestellt werden, wobei wir darauf hinweisen, 
daß den italienischen Herstellern seitens ihrer Regie» 
rung die Ausfuhrlizenzen für die genannten Posten zu- 
gesichert worden sind. Im Augenblick ist es allerdings 
noch nötig, in einem gewissen Verhältnis zu den Vier- 
kantstöcken auch Fertigware abzunehmen, wie man uns 
seitens der italienischen Reichsgruppe Industrie er- 
klärt hat. Es entspricht dies dem Abkommen, das Im 
Dezember v.J. zwischen uns und der italienischen Peit- 
schenindustrie getätigt wurde. Im neuen Geschäftsjahr 


aber wird man diese Klausel fallen lassen, da, wie schon 


anderweitig betont, die italienische Peitschenindustrie 


selbst den Wunsch hat, diese Bindung nach Übernahme von 
Fertigware fallen zu lassen, weil zu wenig Arbeitskräf- 


te für die Anfertigung von Fertigware vorhanden sind. 
und andererseits die verringerten Holzbestände zu spar- 
samer Verarbeitung zwingen. Diese ist aber in erster 
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Linie durch die Anfertigung von Vierkanthölzern gegeben. 


Bei dieser Gelegenheit möchten wir uns erlauben, auch 
noch den unerledigten Antrag vom 4. Juli lautend über 
Lire 44.500,-- in Erinnerung zu bringen. Wie Herr Dr. 
Zahn in Italien feststellte, war der Waggon seitens 
der Fa. Zambiasi, der u.a. diese zusätzlichen 2000 
Dutzend Verkanthölzer enthält, bereits abgegangen, 
obwohl wir telegrafisch darum gebeten hatten, diesen 
Waggoa vorläufig zurückzuhalten, bis die Zusatzgeneh- 
migung eingetroffen sei. Es wird also nicht zu vermei- 
den sein, bezgl. dieser 2.000 Dutzend Vierkanthölzer 
eine rote Meldung erstatten zu lassen. Wir hoffen in- 
des, daß die Devisengenehmigung lt. unserem Antrag 
Nr. 39 bereits dort abgegangen ist und sich unterwegs 
nach Mannheim befindet. 


Heil Hitler ! 

REICHSVERBAND 
DEUTSCHER PEITSCHENHERSTELLER 

ge2. Dr. Zahn. 


Anlagen. 
IRve deR> 
Aacımı | 
Angestellte. 
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Saarbrücken, am 17. September 1942. 


Betr. : Wirtschaftliche Fragen hinsichtlich der Pro- 
duktion von Schwefel. 


Die Lage der Schwefeltransporte hat sich gebessert, 
wenngleich die italienischen Wirtschaftler überall er- 
kennen lassen, daß sie die z.7t. herrschende Lage für 
ihr Geschäft ausnützen und höhere Preise verlangen 
wollen. So sei es doch gelungen, besonders durch die 
deutschfreundliche Haltung sizilianischer Kaufleute 
annehmbare Abkommen zu erzielen. Die Schwefeltransporte 
nach Deutschland sind reichlicher geworden und ist 

eine Besserung der Versorgungslage mit Schwefel in 
Deutschland festzustellen. 
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Reichssicherheitshauptamt perlin, den 6. Auge 1942, | 
VIE la 2: 83 807/42 
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Betr.: Verschiebung von Rohstoffen in Italien. 


2 


1.) Schreiben 3 ar 

An den Führer des 6 eheim! 

' SD<Abseimittes En Ari int 

81.8. TEN I 
= BR 


Kae ge aLur 


Betr.: wie oben. 





Bezg,3 Bericht VE Wi Sl: Vs. Br Juli 194 2 { | 
Brlaß VIE 1a 42 83 807/428 v. 16. Juli 1942. | 


Es wird um Ürledirung des Vorsganges ersucht, 


2.) Z.deA. VIE la - Schriftwechsel / | 
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Reichssicherheitsheuptamt Berlin, den /& Juli 1942. 
VE E 1 a AZ: 85 807/42 


Betr.: Verschiebung von Rohstoffen in Italien. 


Referent : 


4-Stubaf. Hanke 
Sachbearbeiter: 4-0' 


Scharf. Möller 
es / ch \ 
91.) Vermerk i Br 

SDA Klagenfurt meldet mit Schreiben vom 4. Juli 1942 

Rohstoffverschiebungen Italiens nach der Schweiz. Da 

dieses Problem für das RWM von grössten Interesse ist, 

sind weitere Unterlagen vom Abschnitt Klagenfurt anzu- 


FR N 
fordern. 
2.). Schreiben ö 
An den Führer des ö, = 
fr ® 
41. 1.10, SD-Abschnittes Auch & 
; AN Se ‚ 
RK. 1r4. 20 HB wre N ” 
Betr.: wie oben. 
r Bezg.: Dort.Schr. VI El v. 4.Juli 1942. 
( 


Zu der im letzten Absatz über die Rohstoffverschiebungen 
gestellten Frage wird mitgeteilt, daß das Referat VIEL 
sehr an der Aufdeckung derselben interessiert ist. Es 

wird ersucht, mitzuteilen, ob die Meldung l. zuverlässig 
ist und 2., ob nit eihem positiven, Br er gerechnet 

werden kann. Um von hieraus eineYAntscheidung treffen 4 Me 
zu können, ee ea TEN, welche Geldmittel dem 
Gewährsmanny?ur Verfügung este med müsden, Pe 
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